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bamit bie Sruppen fdjneü unb jroccfentfpredjenb
©rbbecTungen anjuroenben unb oerfdjiebene ©egen*
ftanbe in SBertHeibigungSjuftanb forooHl in ©efen*
fio* als Offenfiogefeajten fefeen lernen.

Sffiaä bie gorm ber bei unä angenommenen ©rb*
bedungen betrifft, fo entfpredjen fie anfdjeinenb ber

SBeftimmung, nur bie ©rbb edungen für bie ©rup*
pen aufgenommen, roeldje in SRütffidjt auf bie ge*
ringe ©efedjtäbebeutung ber lefeteren abjuänbern
finb. Sn tefeter 3eit Hat man fidj mit ber grage
über bie ©rbbecfungen in ben anberen Slrmeen
befonberä eifrig befdjäftigt. Sn Oefterreidj j. SB.

arbeitet man eine genaue SBerorbnung über bie
Slnroenbung oou ©rb* unb fonftigen Slrbeiten im
©efeajt mit genauer Slngabe ber sprofile, SBertHei*

lung ber Slrbeiter, Obliegenheiten ber bei ben ©i*
oifionen fteHenben ©appeurarbeiten u. f. ro. auä.
©ie SIRilitär=8iteratur trägt auaj baju burdj iHre
Slngaben bei; befonberä oerbient ber Sluffafe beä

Hauptmann SBrunner, weldjer in bem SIRärjHeft ber
Defterreidjifdjen SIRititär=3ettfdjrift entHalten tft,
SBeadjtung. (SBergl. SJRilitär=Sffioajenblatt SRr. 71.)

©aä ift aüeä, roaä idj in SBejug auf baä Offen*
ftogefedjt ju fagen beabfiajtigte. Sffiaä bie SBertHei*

bigung betrifft, fo fann idj ju bem fdjon über
biefen ©egenftanb in bem Sluffafe „©er ©influß
beä fdjneüfeuernben ©eroeHrä" ©efagten oieüeidjt
nodj Htnjufügen, baß ber lefete Ärieg nodj meHr
bie SDladjt, roeldje bie SBertHeibigung in golge ber
SDcöglidjfeit, bie auägejeiajneten ©igenfdjaften beä

£interlaberä anjumenben, erlangt, inä fiiajt gefteüt
Hat. Sffienn ber SBertHeibiger forgfälttg feine spofi*
tion buraj ©rbbedungen oorbereitet, oorHer bte

©iftanjen auf ber Serrainftrede, über roelaje ber

Slngreifer anrüden muß, beftimmt, unb oerfiänbig
bie SBorjüge beä jefeigen geuerä ju benüfeen oetfteHt,
fo muß ber grontalangriff fotdje ©djroierigfeiten
finben, baß bie SlJiögltdjfett beä ©rfolgeä tHeoretifdj
nidjt entfdjieben roerben fann. ©ie beutfdje spreffe,
weldje ber HelbenHaften Sapferfeit unferer 3nfan<
terie bei foldjen gäüen ooüe ©eredjtigfeit roiber*

faHren läßt, roirft unS gleidjjeitig bie Häufige Sin*

roenbung oon grontalangriffen oor, oHne baß wir
oerfudjt Hätten, jene mit ber unbebingt notHroenbigen
Umfaffung ber feinblidjen ©teüung ju oereinigen.
SIRan muß jugefteHen, baß biefe ©emertung in
oielen SBejieHungen ridjtig ift.

(gottfefeung folgt.)

Sammlung Heiner ©Stiften oon Sl. spHilipp oon
©egeffer. 3roeiter SBanb. 1847-1877. SBern.

©rud unb SBerlag oon Ä. 3. SEBrjß. 1879.
®r. 8°. ©. 564. spreiS 6 gr.

©er £err SBerfaffer obgenannter ©djriften, weldje
unS in neuer Sluflage geboten roerben, Hat ftaj
als gorfdjer, §iftorifer unb Staatsmann einen
bebeutenben SRuf erroorben. ©eine außerorbent*
Itajen ©eifteSgaben unb Äenntniffe werben felbft
oon feinen politifeben ©egnern anerfannt. SDcit

burdjbringenbem Sßerftanb oerbinbet er einen

eifernen gleiß unb eine unermüblidje SlrbeitSfraft.
gür biefeS jeugen bie jaHlreidjen literarifdjen unb

geleHrten Slrbeiten, weldje er, trofebem feine gelt
burdj bie öffentlidjen SlngelegenHeiten unb ©efdjäfte
oielfadj in Slnfprudj genommen, publicirt Hat. Sffiir
erlauben unä Hier nur ben oon iHm bearbeiteten
SHeil ber eibg. Slbfajiebe, bte große SlnjaHl fleinerer
Hiftocifajer SUtonograpHiett unb oor aüem bie in
culturHiftorifdjer SBejieHung außerorbentlidj inter*
effante unb ebenfo grünblidje SReajtägefdjidjte beä
Äantonä Sujern ju erroäHnen. Sefetere aüein roütbe
genügen, ben SRamen eineä SIRanneä berüHmt ju
maajen. SBon feltenem ftaatSmännifttjem ©djarfblid
unb genialer Sluffaffung ber ^ettoer^ättniffe legen
bie »©tubien unb ©loffett jur Sageägefajidjte
(1858-1878)" berebteä 3eugniß ab. ©iefe Hödjft
intereffanten Slrbeiten, roelaje in ber 3eit, roo fie
erfdjienen, nidjt immer getjörig gewürbigt rourben
unb niajt bie SBerbreitung fanben, bie fie oerbient
Hätten, bilben in ber neuen Sluflage in oorliegeu*
bem Sffierfe ben SnHalt beä erften SBanbeä.

©ie fleinern Slrbeiten, roelaje ben jroeiten SBanb

füüen, geHören iHrem SnHalt nadj jum größern
SHeil ber fdjweijerifdjen ©efdjidjte älterer unb
neuerer ©podjen an. ©ie finb ju oerfdjiebenen
3eiten unb auä oerfdjiebenen SBeranlaffungen ent*
ftanben unb Haben baHer auaj fttjr oerfajiebene
Slnlage unb SBeHanblungäroeife. — ©ie ©ammlung
entHält einige Hiftorifaje SIRorograpHien auä ber
altern ©efdjidjte ber ©djroeij, SRecenfionen oerfdjie*
bener sprobufte ber jeitgenöffifdjen Siteratur unb
SRefrologe oon SIRännern, bie im Saufe ber lefeten
©ecennten geftorben finb. Unter ben SRefrologen

finben roir bie oon meHrern SIRännern, roelaje rein
militärifdje SaufbaHnen ober foldje neben ber poli»
tifdjen oerfolgt Haben. 3U erftern jäHlen bie

©eneräle Subroig ©ölblin oon Siefenau unb granj
oon ©Igger, ju lefetern ©eneral Subroig oon ©on»
nenberg unb Oberftlieutenant ©manuel SIRüüer.

©en ©djluß beä ©ammelroerfeä bilbet bie Slrbeit:
„SBeiträge jur ©efdjidjte beä ©onberbunbsfriegeä
1847." ©iefelbe ift unmittelbar naaj bemfelben

oeröffentlidjt roorben. ©atnalä mangelte, roie ber

£>err SBerfaffer fagt, noaj aüe Siteratur über bett

©egenftanb, er fönnte nur auä unmittelbarer Äennt*
niß ober naaj ben SRelationen einiger Slugenjeugen
beridjten.

Obgleidj ber §err SBerfaffer feit jener fernen

3eit über SIRanajeS fein UrtHeil geänbert Haben

muß, gibt er feinen bamaligen SBeridjt beinaHe

unoeränbert Herauä. ©ine gänjliaje Umarbeitung
bürfte ben SffiertH beffelben bebeutenb erHöHt Haben,

©ine Slrt SBorroort foü bem SIRängel einer Umar*
beitung abHelfen. Sn lefeterem befpriajt er bie

ganje auf ben ©onberbunbäfelbjug SBejug Habenbe

Siteratur; unter btefer roibmet er bem SBudj beä

bamaligen Oberft g. o. ©Igger befonbere Slufmerf*
famfeit. ©r bejeidjnet Oberft o. ©Igger als einen

mtffenfdjaftlidj Hodjgebilbeten Offijier unb feHr

unabhängigen ©Harafter. ©eine ©arfteüung ber

militärifdjen ©reigniffe fönne alä autHentifd) gelten.
©Igger gebe fid) in bem 23udje, wie er leibte unb

lebte, alä ebler, ritterlidjer SDcann oHne galfaj ober

3meibeutigfeit, mit reiefj lidjetn ©ntHufiaämuä unb
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damit die Truppen schnell und zweckentsprechend

Erddeckungen anzuwenden und verschiedene Gegenstände

in Vertheidigungszustand sowohl in Defensiv-

als Offensivgefechten setzen lernen.
Was die Form der bei uns angenommenen Erd-

deckungen betrifft, so entsprechen ste anscheinend der

Bestimmung, nur die Erddeckungen für die Gruppen

ausgenommen, welche in Rücksicht auf die
geringe Gefechtsbedeutung der letzteren abzuändern
sind. Jn letzter Zeit hat man sich mit der Frage
über die Erddeckungen in den anderen Armeen
besonders eifrig beschäftigt. Jn Oesterreich z. B.
arbeitet man eine genaue Verordnung über die
Anwendung von Erd- und sonstigen Arbeiten im
Gefecht mit genauer Angabe der Prosile, Vertheilung

der Arbeiter, Obliegenheiten der bei den
Divistonen stehenden Sappeurarbeiten u. s. w. ans.
Die Militär-Literatur trägt auch dazu durch ihre
Angaben bei; besonders verdient der Aufsatz des

Hauptmann Brunner, welcher in dem Märzheft der
Oesterreichischen Militär-Zeitschrift enthalten ist,
Beachtung. (Vergl. Militär-Wochenblatt Nr. 71.)

Das ist alles, was ich in Bezug auf das
Offensivgefecht zu sagen beabflchtigte. Was die Verthei»
digung betrifft, so kann ich zu dem schon über
diesen Gegenstand in dem Aufsatz „Der Einfluß
des schneUfeuernden Gewehrs" Gesagten vielleicht
noch hinzufügen, daß der letzte Krieg noch mehr
die Macht, welche die Vertheidigung in Folge der
Möglichkeit, die ausgezeichneten Eigenschaften des

Hinterladers anzuwenden, erlangt, ins Licht gestellt
hat. Wenn der Vertheidiger sorgfältig seine Posttion

durch Erddeckungen vorbereitet, vorher die

Distanzen auf der Terrainstrecke, über welche der

Angreifer anrücken muß, bestimmt, und verständig
die Vorzüge des jetzigen Feuers zu benutzen versteht,
so muß der Frontalangriff solche Schwierigkeiten
sinden, daß die Möglichkeit des Erfolges theoretisch
nicht entschieden werden kann. Die deutsche Presse,

welche der heldenhaften Tapferkeit unserer Infanterie

bei solchen Fällen volle Gerechtigkeit widerfahren

läßt, wirft uns gleichzeitig die häufige
Anwendung von Frontalangriffen vor, ohne daß wir
versucht hätten, jene mit der unbedingt nothwendigen
Umfassung der feindlichen Stellung zu vereinigen.
Man muß zugestehen, daß diese Bemerkung in
vielen Beziehungen richtig ist.

(Fortsetzung folgt.)

Sammlung kleiner Schriften von A. Philipp von
Segesser. Zweiter Band. 1847-1877. Bern.
Druck und Verlag von K. I. Wyß. 1879.
Gr. 8°. S. 564. Preis 6 Fr.

Der Herr Verfasser obgenannter Schriften, welche

uns in neuer Auflage geboten werden, hat sich

als Forscher, Historiker und Staatsmann einen

bedeutenden Ruf erworben. Seine außerordentlichen

Geistesgaben und Kenntnisse werden selbst

von seinen politischen Gegnern anerkannt. Mit
durchdringendem Verstand verbindet er einen

eisernen Fleiß und eine unermüdliche Arbeitskraft.
Für dieses zeugen die zahlreichen literarischen und

gelehrten Arbeiten, welche er, trotzdem seine Zeit
durch die öffentlichen Angelegenheiten und Geschäfte
vielfach in Anspruch genommen, publicirt hat. Wir
erlauben uns hier nur den von ihm bearbeiteten
Theil der eidg. Abschiede, die große Anzahl kleinerer
historischer Monographien und vor allem die in
culturhistorischer Beziehung außerordentlich
interessante und ebenso gründliche Nechtsgeschichte dcs
Kantons Luzern zu ermähnen. Letztere allein würde
genügen, den Namen eines Mannes berühmt zu
machen. Von seltenem staatsmännischem Scharfblick
und genialer Auffassung der Zeitoerhältnisse legen
die .Studien und Glossen zur Tagesgeschichte

(1858-1878)" beredtes Zeugniß ab. Diese höchst

interessanten Arbeiten, welche in der Zeit, wo ste

erschienen, nicht immer gehörig gewürdigt wurden
und nicht die Verbreitung fanden, die ste verdient
hätten, bilden in der neuen Auflage in vorliegendem

Werke den Inhalt des ersten Bandes.
Die kleinern Arbeiten, welche den zweiten Band

füllen, gehören ihrem Inhalt nach zum größern
Theil der schweizerischen Geschichte älterer und
neuerer Epochen an. Sie sind zu verschiedenen

Zeiten und aus verschiedenen Veranlassungen
entstanden und haben daher auch sehr verschiedene

Anlage und Behandlungsmeise. — Die Sammlung
enthält einige historische Monographien aus der
ältern Geschichte der Schweiz, Recensionen verschiedener

Produkte der zeitgenössischen Literatur und
Nekrologe von Männern, die im Laufe der letzten
Decennien gestorben sind. Unter den Nekrologen
finden wir die oon mehrern Männern, welche rein
militärische Laufbahnen oder solche neben der
politischen verfolgt haben. Zu erstern zählen die

Generale Ludwig Göldlin von Tiefenau und Franz
oon Elgger, zu letztern General Ludwig von Son-
nenberg und Oberstlieutenant Emanuel Müller.
Den Schluß des Sammelwerkes bildet die Arbeit:
„Beiträge zur Geschichte des Sonderbundskrieges
1847." Dieselbe ist unmittelbar nach demselben

veröffentlicht worden. Damals mangelte, wie der

Herr Verfasser sagt, noch alle Literatur über den

Gegenstand, er konnte nur aus unmittelbarer Kenntniß

oder nach den Relationen einiger Augenzeugen
berichten.

Obgleich der Herr Verfasser seit jener fernen

Zeit über Manches sein Urtheil geändert haben

muß, gibt er seinen damaligen Bericht beinahe

unverändert heraus. Eine gänzliche Umarbeitung
dürfte den Werth desselben bedeutend erhöht haben.
Eine Art Vorwort soll dem Mangel einer

Umarbeitung abhelfen. Jn letzterem bespricht er die

ganze auf den Sonderbundsfeldzug Bezug habende

Literatur; unter dieser widmet er dem Buch des

damaligen Oberst F. v. Elgger besondere Aufmerksamkeit.

Er bezeichnet Oberst o. Elgger als einen

wissenschaftlich hochgebildeten Offizier und sehr

unabhängigen Charakter. Seine Darstellung der

militärischen Ereignisse könne als authentisch gelten.

Elgger gebe sich in dem Buche, wie er leibte und

lebte, als edler, ritterlicher Mann ohne Falsch oder

Zweideutigkeit, mit reichlichem Enthusiasmus und
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etwaä lleberfdjwänglidjfeit oon ber 3«it ber SBe*

freiitngsfriege Her, in benen er feine erfien Sffiaffen

trug. ,,©ie Untergebenen liebten iHn, für Ueber*

georonete (jagt §err o. ©egtffer) roar fein 6Ha*
rafter etroaä unbequem."

Sffiaä baä lefetere anbelangt, fo ift biefeä fetjr
begrtiflidj. Sffiunberbar roäre, roenn es anberä ge*
roefen! — >ffio UufäHigfeit unb Sgnoranj bie mili*
tärifajen SlngelegenHeiten leiten unb oerfeHrte SDJaß*

regeln oorauäfiajttiaj ju fidjevem uttb fdjmätjlidtjent
Utttergang füHren muffen, ba roirb eS einem feitier
Slufgabe geroaajfenen HöHern güHrer immer feHr fdjroer,

ju geHordjen. ©djon im grieben ift eä nidjt teidjt,
unter bett SBefeHlen uitfäHiger SBorgefefeten ju fteHen,

ungleidj fdjroerer roirb eä jebodj in ernften 3eiten
unb angefidjtä oon ÄataftropHen. §ier fann eä

fogar für beitjenigeit, roelcHer bem §ödjftcomman=
birettöen junädjft fieHt, jur Spfliajt roerben, gegen
oerfeHrte iRaßregelit SBorfteüungen ju maajen, felbft
auf bie ©efaljr Ht", „unbequem" ju roerben. Sffienn
bie roarnetibe ©timme fein ©etjör finbet unb baä
©eroebe oou geHlern fortgefefet roirb, ba fann auaj
bie größte, burdj bte militärifdjen SBerHältniffe ge*
botene ©ebulb in ©efaHr fommen.

£>err ©egeffer fätjrt bann über ben Oberft ©.

fort: „ObrooHl feine roiffenfajaftliaje SBefäHigung
iHn oorjugäroeife für bie ©teüe eineä ©eneralftabä*
©Hefa ju beftimmen fdjien, Hätte er boaj lieber ein

felbftftänbigeä ©ommanbo geführt; fein ungeftütner
SIRutH litt iHn jajroer Hinter Äarten unb spiänen,
er rooüte bei ben Sruppen unb roomögtiaj ftetS

ooran fein."

©iefeä Slüeä fdjeint bei ben gegebenen SBerHält*

niffen feHr erflärlidj. — ©in burdj fein Sffiiffen

jum ®eneralftabä*6fjef unb buraj feine ©ntfdjloffen*
Heit jum SruppenfüHrer geeigneter Offijier roirb
in ber lefetern SBerroenbung meHr leiften unb oiel*
leidjt entfdjeibenber eingreifen fönnen, atä roenn
er in erfterer SBerroenbung einem (SHef unterfteüt
roirb, mit roelcbem er nidjt ooüftänbig Harmonirt.

©ä ift übrigenä ungemein fdjroer ju beftimmen,

ju roeldjem militärijdjen gadj ein SIRann am beften

paffe. ©eroöHnltdj roirb iHn bie natürlidje SReigung

unroiüfürlidj ju bemjenigen füHren, ju roeldjem er
bie meifte SSejäHigung Hat.

©in ruHiger, fügfainer ©Harafter roirb bei be*

beutenben Äenntniffen feinen beften SBlafe in einem

©eneralftabäbüreau ftnben. — ©in energifdjer SIRann,

befeelt oon bem Sffiunfdj, fidj auäjujetdjnen, roirb

an ber ©pifee ber Sruppen fiaj meHr in feinem

©lement bepnben. ©ein Sffiiffen ift auaj Hier, be*

fonberS in HöHerer ©teüung, niajt überpffig; baS*

felbe oerboppett feine Äraft unb roirb iHm baS

SBertrauen feiner Untergebenen erroerben; er roirb
in golge beffen mit biefen SBebeutenbeä leiften
fönnen.

©S fdjeint fogar, baß bie toefentliajften ©igen*
fajaften, roetdje ben tüdjtigen SruppenfüHrer djaraf»

terifiren unb iHn ju felbftftänbigem ©ommanbo be*

fäHigen, iHn roeniger jum SHef beä ©eneralftabä
geeignet maajen. Unb umgefeHrt roirb ein auSge*

jeiajneter ©eneralfiabsdjef nidjt immer mit ©rfolg
ein felbftftänbigeä ©ommanbo füHren.

SBertHier unb §eß, beibe berüHmte ©eneralftabä*
GHefS, erfterer SRapoleon'ä I. unb lefeterer beä gelb*
marfdjaüä SRabefefi, Haben fiaj atä felbftftänbige
SBefeHläHaber ntdjt beroäHrt u. j. auä bem einfadjen
©runbe, roeil iHnen Hieju bie ©ntfajiebeiiHeit unb

(SHaratterfeftigfeit fehlte- Sefetere ift bie roidjtigfte
©igenfdjaft eines jeben HöHern, befonberS aber felbft*
ftänbigen SruppenfüHrerS, boaj biefe, bie iHn oer*
anlaßt, feft (unb bis an bie ©renje beä SIRöglidjen)
bei bem einmal gefaßten spian auSjuHarren, madjt
iljn roeniger geeignet jum gefügigen Sffierfjeug, jum
Organ, bem Sffiiüen eineä Slnbern Sluäbrud ju
geben.

©S ift jebodj einer ber fdjroierigften SHeile ber

Äriegäfunft, bie oerfdjiebenen Snbioibuen in aüen
©elegenHeiten naaj iHren befonbern ©igenfdjaften
ridjtig ju oerroenben unb bodj ift biefeS für bie

(Sntfdjeibüng oon großem ©inpß.
Sm grieben oerfennt man oft, roie roidjtig eä

ift, im £>eer jebeS Snbioibuum baHin ju fteüen,
roo eS bie beften ©ienfte leiften tann. ©eleitet
oon oerfdjiebenen SRebeitrüdftdjten, Hulbigt man oft
ber Slnfidjt: Sffiem ©ott ein Slmt gibt, bem gibt er
auaj ben SBerftanb. — Sm Ärieg Hat biefeS oerHäng*
nißooüe golgen.

©in SIRann fann unter Umftänben ein fdjroereä
©eroidjt in ber Sffiaagfdjale, in roelcHer baä ©efajid
ber SBölfer abgeroogen roirb, Haben.

SRadj biefer aügemeinen SBetraajtung muffen wir
unä nodj bejüglidj beä jroeiten oon §errn ©egeffer
erroäHnten Spuntteä eine SBemerfung ertauben. —
Sm Ärieg roirft baä SBeifpiel am meiften. SBei jungen
©olbaten unb befonberä bei SKilijen muffen bie

Offijiere, oft felbft bie HöHern, ftaj auäfefeen. ©ä
ift biefeS eine befannte SHatfadje, bie ftdj aud) im
©onberbunbätrieg oielfadj unb jroar forooHl auf ber
einen roie auf ber anbern ©eite beurfunbet Hat.
SBei ©iftfon Hat j. SB. nur baS energifaje ©ingreifen
einiger tjö^erer Offijiere (ber Oberften 3iegler,
©gloff u. f. ro.) eine ÄataftropHe abgeroenbet.

©in oerbienter SDtititärfdjriftfteüer Hat oon bem

gelbjug 1870/71 gefagt: «SBei ben SDeutfdjen fom»

manbirte oom ber Unteroffijier, Hinten ber ©ene*

rat." Sn einer an ftrenge ©iäciplin geroöHnten
über friegäerfaHrenen Slrmee mag biefeä ridjtig fein;
in einer SIRilijarmee roirb fiaj ber Sluäfprud) nidjt
beroaHren. Sffienn fid) in einer foldjen bie HöHern

güHrer bei ber einen unb anbern ©elegenHeit an
bie ©pifee ber Sruppen fteüen, fo barf man biefeä

rooHl niajt immer bloß iHrer SReigung jufdjretben.
Sffiir muffen, ba ber unä ju ©ebote ftebenbe

SRaum befdjränft ift, barauf oerjiajten, baä Sffieitere

ju befpredjen. ©od) gibt unä nod) eine ©teüe auf
©eite 480 ju einer SBemerfung Slnlaß. ©er £>err

SBerfaffer fagt nämlidj, ber Sluägang beä ©onber*

bunbäfriegeä Habe fetner militärifdjen SaufbaHn

ju feHr geringem SRaäjtHeil be« Sßaterlanbeä fetjon

im ©rab eineä Oberlieutenantä ein oorjeitigeä
©nbe gemadjt. Sffiir fönnen biefe Slnfidjt nidjt

tHeiten, benn wir Halten unä überjeugt, ber. §err

i

14l1

etwas Ueberschwänglichkeit von der Zeit der
Befreiungskriege her, in denen er seine ersten Waffen
trug. „Die Untergebenen liebten ihn, für Ueber-

georonete (sagt Herr v. Segesser) war sein
Charakter etwas unbequem/

Was das letztere anbelangt, so ist dieses sehr

begreiflich. Wunderbar wäre, wenn es anders
gewesen — Wo Unfähigkeit und Ignoranz die
militärischen Angelegenheiten leiten und oerkehrte
Maßregeln voraussichtlich zu sicherem und schmählichem

Untergang führen müssen, da wird es einem seiner

Aufgabe gewachsenen höhern Führerimmer sehr schwer,

zu gehorchen. Schon im Frieden ist es nicht leicht,
nnter den Befehlen unfähiger Vorgesetzten zu stehen,

ungleich schwerer wird es jedoch in ernsten Zeiten
und angesichts von Katastrophen. Hier kann es

sogar für denjenigen, welcher dem Höchstcomman-
dneuden zunächst steht, zur Pflicht werden, gegen
verkehrte Maßregeln Borstellungen zu machen, selbst

auf die Gefahr hin, „unbequem" zu werden. Wenn
die warnende Stimme kein Gehör findet und das
Gewebe von Dehlern fortgesetzt wird, da kann auch
die größte, durch die militärischen Verhältnisse
gebotene Geduld in Gefahr kommen.

Herr Segesser fährt dann über den Oberst E.
fort: „Obwohl seine wissenschaftliche Befähigung
ihn vorzugsweise für die Stelle eines Generalstabs-
Chefs zu bestimmen schien, hätte er doch lieber ein

selbstständiges Commando geführt; sein ungestümer
Muth litt ihn schwer hinter Karten und Plänen,
er wollte bei den Truppen und womöglich steis

voran fein."

Dieses Allcs scheint bei den gegebenen Verhältnissen

sehr erklärlich. — Ein durch sein Wissen

zum Generalstabs-Chef und durch seine Entschlossenheit

zum Truppenführer geeigneter Offizier wird
in der letztern Verwendung mehr leisten und
vielleicht entscheidender eingreifen können, als wenn
er in ersterer Verwendung einem Chef unterstellt
wird, mit welchem er nicht vollständig harmonirt.

Es ist übrigens ungemein schwer zu bestimmen,

zu welchem militärischen Fach ein Mann am besten

passe. Gewöhnlich wird ihn die natürliche Neigung
unwillkürlich zu demjenigen führen, zu welchem er
die meiste Befähigung hat.

Ein ruhiger, fügsamer Charakter wird bei
bedeutenden Kenntnissen seinen besten Platz in einem

Generalstabsbüreau finden. — Ein energischer Mann,
beseelt von dem Wunsch, sich auszuzeichnen, wird
an der Spitze der Truppen stch mehr in seinem

Element befinden. Sein Wissen ist auch hier,
besonders in höherer Stellung, nicht überflüssig;
dasselbe verdoppelt seine Kraft und wird ihm das

Vertrauen seiner Untergebenen erwerben; er wird
in Folge dessen mit diesen Bedeutendes leisten
können.

Es scheint sogar, daß die wesentlichsten
Eigenschaften, welche den tüchtigen Truppenführer charak-

teristren und ihn zu selbstständigem Commando

befähigen, ihn weniger zum Chef des Generalstabs
geeignet machen. Und umgekehrt wird ein ausge¬

zeichneter Generalstabschef nicht immer mit Erfolg
ein felbstständiges Commando führen.

Berthier und Heß, beide berühmte Generalstabs-
Chefs, ersterer Napoleon's I. und letzterer des

Feldmarschalls Radetzki, haben sich als selbstständige
Befehlshaber nicht bewährt u. z. aus dem einfachen

Grunde, weil ihnen hiezu die Entschiedenheit und

Charakterfestigkeit sehlte. Letztere ist die wichtigste
Eigenschaft eines jeden höhern, besonders aber
selbstständigen Truppenführers, doch diese, die ihn
veranlaßt, fest (und bis an die Grenze des Möglichen)
bei dem einmal gefaßten Plan auszuharren, macht

ihn weniger geeignet zum gefügigen Werkzeug, zum
Organ, dem Willen eines Andern Ausdruck zu
geben.

Es ist jedoch einer der schwierigsten Theile der

Kriegskunst, die verschiedenen Individuen in allen
Gelegenheiten nach ihren besondern Eigenschaften
richtig zu verwenden und doch ist dieses für die

Entscheidung von großem Einfluß.
Im Frieden verkennt man oft, wie wichtig es

ist, im Heer jedes Individuum dahin zu stellen,
wo es die besten Dienste leisten kann. Geleitet
von verschiedenen Nebenrückstchten, huldigt man oft
der Ansicht: Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er
auch den Verstand. — Im Krieg hat dieses verhängnißvolle

Folgen.
Ein Mann kann unter Umständen ein schweres

Gewicht in der Waagschale, in welcher das Geschick

der Völker abgewogen wird, haben.
Nach dieser allgemeinen Betrachtung müsfen wir

uns noch bezüglich des zweiten von Herrn Segesser

erwähnten Punktes eine Bemerkung erlauben. —
Im Krieg wirkt das Beispiel am meisten. Bei jungen
Soldaten und besonders bei Milizen müssen die

Ofsiziere, oft selbst die höhern, stch aussetzen. Es
ist dieses eine bekannte Thatsache, die stch auch im
Sonderbundskrieg vielfach und zwar sowohl auf der
einen wie auf der andern Seite beurkundet hat.
Bei Gisikon hat z. B. nur das energische Eingreifen
einiger höherer Ofsiziere (der Obersten Ziegler,
Egloff u. s. w.) eine Katastrophe abgewendet.

Ein verdienter Militärschriftsteller hat von dem

Feldzug 1370/71 gesagt: .Bei den Deutschen
kommandirte vorn der Unteroffizier, hinten der General."

Jn einer an strenge Disciplin gewöhnten
oder kriegserfahrenen Armee mag dieses richtig sein;

in einer Milizarmee wird stch der Ausspruch nicht

bewähren. Wenn stch in einer solchen die höhern

Führer bei der einen und andern Gelegenheit an

die Spitze der Truppen stellen, so darf man dieses

wohl nicht immer bloß ihrer Neigung zuschreiben.

Wir müssen, da der uns zu Gebote stehende

Raum beschränkt ist, darauf verzichten, das Weitere

zu besprechen. Doch gibt uns noch eine Stelle auf
Seite 480 zu einer Bemerkung Anlaß. Der Herr
Verfasser sagt nämlich, der Ausgang des

Sonderbundskrieges habe seiner militärischen Laufbahn

zu sehr geringem Nachtheil des Vaterlandes schon

im Grad eines Oberlieutenants ein vorzeitiges
Ende gemacht. Wir können diese Anstcht nicht

theilen, denn wir halten uns überzeugt, der Herr
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Serfaffer roütbe, wenn er jum SIRilitärbienft länger
beigejogen roorben roäre, baä SRilitärroefen im SIU*

gemeinen unb baä fdjroeijerifdje inäbefonbere grünb*
lid) ftubirt Haben unb in biefem gaüe rourbe er

ftdjer SIRandjeä anberä beurteilen unb meHr ju ber

©ntroidlung beäfelben auf ratioueüer ©runblage
beitragen. Sffiir fönnen auS biefem ©runbe nur
bebauern, baß eine fo eminente Äraft für unfer
SIRilitärroefen oerloren gegangen ift.

91 tt 8 l a tt b.

Sranlreidj. (Die gtepubllfanfflrung be«§eete«)
wirb feit bem SRüdtrltt be« SKatfajafl« SKac SWaljon mit gröper

Snetgle burdjgefüfjtt unb erfreut pdj in golge beffen bet neu

ernannte &rteg«mfniper, ©eneral ©realer/, nunmetjr be« »ollen

SBetttauen« bei gegenwärtig jut §errfcfjaft gelangten SPattel.

3m Ät(eg«miniperfum wutbe bet ©loiponägeneral ©aooup buc

b'SluerPätt jum ©tjef be« ßknetJtpabe« etnannt unb eine jweite
Soua-chefv@tette füt ben ctp fütjUdj beföibetten SBrlgabcgencral

ga? burd) ©ecret bc« Sßräpbenten gefdjaffen, weldjet bie obete

Seftung bet wldjtigPen Slbttjeilungen (®cneratpab«b(enp — all«

gemeine Sortefponbenj — SBotbctettung aller auf militärifdje
SlngelegenHeiten bejüglldjen ©cfcjjcntcoütfe) übertragen werten

tp. ©er erpe Sous-chef be« ©cneralpabc« befjält bemgcmäfs

nut ble 2., 3., 4. unb 5. Slblfyetlung, b. tj. tte SBearbeitung ter
tedjnifdjen SlngelegenHeiten bet einjelnen SBaffen foroie blc S8et<

waltungäfacljen. ©le »acante ©tede be« @cneralpab««Sfjefä

be« XVII. Slrmeecoto« würbe burdj Dberp be SBaparb befeßt.

©et SBräpbent ©reo», unterjcldjnete ferner ein ©ecret, burdj

wetdje« aUe commanblrenben ©eneräle jut ©(«»eptlon gepeilt

wetben, wclctje bereit« länget al« bref Satjre an tet ©ylfte 'In'«
Strmeecor»« peben. @« pnb ble« ble ©enetale Sltndjant,
SWontaubon, ©ellgn», SBataiUe, ©oua», buc b'äumale, bu SBatail,

Sambriel«, SBourbaft unb be ßartlgue, »on benen ber lefetgenannte

auf eigenen Sfflunfdj In bie SReferoe ber ©eneralität übergetreten

ip. ©rei »on ben bisherigen Sor»«generalen, nämlidj buc

b'Slumate, ©ellgn» unb ©ouar; würben feooctj burdj ©ecret bc«

SBräpoenten bem Ärleg«mln(flcr jur SBerfügung gefietlt, um Im

taufenben 3afjre *'e Slrmeecor»« unb alle bet Äi(eg«Oitraaltung

unterpellten ©IcnPjiocIge, Stabliffement« u. f. ro. elngetjenb ju
bepdjtlgen unb ten SKIntp« in widjtigen gragen burdj itjren

gtatlj ju unterpüjscn; jwcl anbete, ble ©enetale ©lindjant unb

Sambtlcl« übetnafjmen auf« SJleue Sotp«commanbe« (VI. Sor»«

tn Sfj&lon« unb XIII. Sot»« ju Slermont«gerranb). gewet,
wutbe ber bl«fjctfge commanblienbe ©eneral bc« XIII. Sor»«,

©eneral Sffiolff, an bfe @»(fee be« bfstjet »om buc b'Slumale

befetjlfgten VII. Sot»« (Sefan^on) betufen. @« blieben mittjin
nodj Peben Sot»«commanbc« ju befefeen unb würben ble ©fof<

ponSgenerate Sefebore (I., Sitte), Sattetet<£tecourt (II,, Slmten«),

Sornat (IV., 2e SKan«), ©outrclalne (V„ Drlöan«), be ©adifet

(IX., Sour«), D«mont (X., SRenne«), ©djrnlfe (XII., ülmoge«),

unb gatte (XIV., Sijon) bemgemäf) ju commanbitenben ©ene*

taten etnannt. ©ie ©teilen »on ©eneratinfpecteuien tjaben bl«*

tjet nfctjt bepanben unb büiften adet Sffia$t[($efnlf<fjfelt bte Sin*

tettung jut Sitldjtung petmanentet Sftmee«Dbetcommanbo« blloen.

Sffiie au« bem »otPctjenb SRltgetfjeflten eiftd|tl(ctj (p, pnb nut

»Itt bet bf«tjetfgen Sotp«generate, nämlidj SKontauton, SBourbafi,

SBataide unb bu SBaralt, gänjlidj aufjer gunctlon gefefet wotben,

fämmttidj at« SBonapartlpcn befannte SBetfönlldjfelten, aber ®e*

netalt »on unjwelfeltjafter Südjtigfeit In Ifjiem SBetufe.

©et bl«tjetlge ©enetalgouoctneut »on Sllgctlen, ©eneral

Sfjanj?, wutbe jum SBotfajafter tn ©t. SDeter«burg unb bet ab*

gttietene SKatinemtntpet, SBIceabmital SBotljuau, jum SBotfcfjafter

tn £onbon ernannt; SBIceabmital 3«ut6gu(bett», befannt at«

güfjtet be« XVI. Sor»« (m gelcjuge an bet fiolre, übetnabjm

ba« SKarlnemlniPciium Im neuen Sabfnet. ©et Sontteabmltal

©ettier wutbe Stjef bc« ©cneralpabc« Im SKaifnemlnipetfum.

getner würben ble ©(»(fion«gcnetale ©aufpet, Sie Sourneut
unb SJtuffet be Sourc» ju Sommanbeuten tet 11., 17. unb

32. Snfantettebfofpon etnannt. Uebet ble SBefefcung be«

XIX. Sot»« In Sllgetlcn tft tl« fefet nodj nfdjt SBepimmung

gettoffen.

Untet ben 25 tjödjPen SBütbenträgern bet franjöpfdjcn Slrmee

(ßrleg«mlnlpct, Stjef bc« ©tofjen ©enciatpab«, 3 ©enctalfn«
foecteute, ©ouoetneut »on SBatf«, 19 Sor»«generale mit Sfn»

fdjlufj be« ©eneral« Sljanjtj, weldjet pdjetlld) Im gade eine«

Ätiege« au« bem bibtomatlfdjcn ©fenpe jutüdtteten würbe) be*

pnben Pdj 17 etjcmalfge Sögllnge bet Ecole de St. Cyr,
4 Sögllnge bei Ecole polyteSchnique, 3 al« gtelrolttlge unb 1

al« Dffijler (tue b'iHumale) tn ba« §eet elngeltetcne Sperfonen.

SJtadj SBaffengattungen gtu»»lit, gingen au« bet Snfantetie 13,

au« bet Saoaderie unb bem ©enfecor»« je 2, au« bem ©ene»

talpabe 8 tjetoot, wäfjrcnb pdj fein SlttiderfP taruntet bepnbet.

Uebet ba« Slltet unb bl«tjei!ge Sloancement bet »orgctadjten

Jpeetfütjtet giebt folgenbe SufammenPedung, beten "Untetlageu
ber „Armee frangalse" entnommen uno bafjet juoetläfpg pnb,
einige Sluefunft.

3atjr ker SJeföiberung juin

Warnen
Datum ber

©eburt
«?•£?¦ 1 a Q © e s

®re«re» 9. 2.1819. 1838 1850 18*5 1855 1865 WO 1875
£>uc b'2fuer|ta'bt 9. 8.1829. 1847 1849 18-.6 1859 1870 1871 1877
Duc b'Jtumale 16. 1.1822. 1837 1837 1839 1839 iC+1 1842 18*3
Delipij 12.12-1815. 1832 1835 1814 18*8 1852 1855 1859
2>ona» 1*. 8- 18l6. 1832 1838 1843 18*9 lf 55 1859 1863
Saron äqmarb 30. 1-1820. 1838 18*0 1846 1854 <859 1£64 1870
Cefebtrc (I.) 16. *• 1820. 1839 1841 18*9 1857 U6+ 1870 1875
Sarteret » Stre»

court (II.) 3. 1.1821. 1841 1843 1853 1859 1865 187P 1875
Sorel (III.) 3. 4.1819. 1838 1840 1845 1855 U64 1870 1871
CXornat (IV.) 28. 2. 1824. 18*3 18*5 1852 1859 1868 1871 1875
Doutreraine (V.) 9. 7.1820. 1839 1841 1846 1856 1863 l>-67 1872
ettmfmnt (VI.) 24.12.1820. 1839 1841 185i 1855 1862 1866 1«70
Sffiolff (VII.) 6. 6.1823. 1811 1843 1851 1855 1862 1869 1871
©arnier (VIII.) 3. 12. 1816. 183* 1840 18*8 1854 1860 1865 1870
«Diarqui« be ®aU
lifettIX) 23. 1.1830. 18*8 1853 1860 1863 1*67 1870 1875

Dömont (X.) 31. 1. 1818. 1836 1838 1843 1852 1859 1F65 1871
bc (filT«) (XI.) 23. 12. 1810. 1830 1832 1889 1845 1852 1825 1863
®d)mits (XII.) 21. 7. 1820. 1838 1840 1817 1855 1860 1868 1875
Sambriel« (XIII.) 11. 8.1816 1834 1836 18*7 1853 1859 1863 1870
%axte (XIV.) 5. 5.1816. 1835 1837 18*3 1858 1868 1870 1875
Saltemaitb (XV.) 27.10.1817. 1837 1839 18*4 185* 1860 1868 1870
SRenfon b'iülloiä
b'£errurai6(XVI.) 8. 5.1818. 1836 1838 1843 1852 1859 1867 1870
Sccointe (XVII.) 12. 7.1817. 1837 1839 18*8 185* 1864 1870 1871
»ert$aut(XVIII.}29. 3. 1817. 1837 1839 1844 1854 1864 1870 1871
G&anjlj (XIX.) 18. 3.1823. 1841 1843 1851 1856 1864 1868 1870

Sffier e« In feinet militätifdjen fiaufbafjn bl« jum Äi(cg«mf»

nlpet, Stjef be« ©tofjen ©cneralpabc« obet commanbitenben

©enetat etne« Slrmeecor»« gebtadjt tjat, geljött offenbat nfdjt

ju benjenlgen Dfpjlecen, weldje In SBejug auf SBefötberung

Unglüd getjabt Ijaben. Sine nätjete SBctradjtung bet »oifleljenb

mltgetfjellten Safjlen bütfte baljet manaje« füc blc eigene Sufunft
befolgte ©.'müttj einfgetmafien ju bctutjlgen geeignet fein, ©e«

netal gane wat 15 3atjtc Saoitän unb 10 Satjre ©tab«ofPjicr,
be»ot et Dbetp wutbe, ©enetal ©oua». wutbe erfl nadj fedj«<

iäfjrtgei ©ienpjeft Dfpjier, ber SKargui« be ©alltfet naaj fünf»

jäfjrlger unb bodj würben pe fämmtlldj an bie ©olfee »on

Sltmeccot»« betufen.

3n gotge bet neueften ©tntnnungcn ip efne crtjebtfdje Slnjafjl
ättetet ©l»fpon«'©enerale jum Sot()«commanbo übergangen

wotbcn, boctj fdjeibet bet größte Sljeit bet betteffenben Jpcrrcn
bereit« fnnettjalb bet beiben nädjpcn 3aljte au« bem aclloen

©fenPe au«, ba pe bem 65. 8cben«jafjte natje fteljen; audj bese

Pebt ble Slbfmjt, bemnädjP bfe Slttcrägrcnje auf 63 Satjte fjetab«

jufe^en, woju c« adcibfng« eine« ©»ejfalgefefee«' bebatf. ©ie

SommifPon tet commanbitenben ©enetale, weldje pdj bei bem

SKüdtrltt bc« SKarfdjad« SKac SKatjon aufgelöst ljatte, ift am

10. b. SKI«, unter SBovpfe te« SKatfdjad« (Santobert wiebet in

SBatl« jnfammengetteten unb fefet ifjre SBerattjungen übet bte im

Iaufenben Safjte In tjöfjete Sfjargcn ju beföcbetnben Dfpjier»

feltbem fott. Sfteue SWillt. Stätter.

*) bejw, in eine SDIilitärfajure,
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Versasser würde, wenn er zum Militärdienst länger
beigezogen worden wäre, das Militärwesen im
Allgemeinen und das schweizerische insbesondere gründlich

studirt haben und in diesem Falle würde er

sicher Manches anders beurtheilen und mehr zu der

Entwicklung desselben auf rationeller Grundlage
beitragen. Wir können aus diesem Grunde nur
bedanern, daß eine so eminente Kraft für unser
Militärwesen verloren gegangen ist.

Ausland.
Frankreich. (Die Republikanisirung de«HeereS)

wird seit dem Rücktritt de« Marschall« Mac Mahon mit großer

Energie durchgeführt und erfreut sich in Folge dessen der neu

ernannte Kriegsminister, General Greslcy, nunmehr des »ollen

Vertrauens dcr gegenwärtig zur Herrschaft gelangten Partei.
Zm Kriegsministerium wurde der DivisionSgeneral Davoust duc

d'Auerstädt zum Chef dcê GencinlstabeS ernannt und etne zweite

Lous-odek-Stelle sür den erst kürzlich beförderten Brigadegeneral

Fay durch Décret dcS Präsidenten geschaffen, wclchcr dte obere

Leitung der wichtigsten Abtheilungen (Generalstabsdienft —
allgemeine Corrcspondcnz — Vorbereitung aller auf militärische

Angelcgenheiien bezüglichen Gesetzentwürfe) übertragen worden

tst. Der erste Lous-eKsk des GeneralstabcS behält demgemäß

nur die 2., 3,, 4. und d. Abtheilung, d. h. die Bearbcitnng der

technischen Angclegenhelten der einzelnen Waffen sowie die

Verwaltungssachen. Die vacante Stelle des GeneralstabS-ChefS

des XVII. ArmeecorpS wurde durch Oberst de Bastard besetzt.

Der Präsident Grevy unterzeichnete ferner ein Décret, durch

welches alle commandirenden Generale zur Disposition gestellt

werden, wclche bereits länger als drci Jahre an dcr Spitzc cines

Armeecorps stehen. Es sind die« die Generale Cltvchant,

Montaudon, Deligny, Bataille, Douay, duc d'Aumale, du Baratt,
Cambriels, Bourbaki und de Lartigue, von denen der letztgenannte

auf etgcncn Wunsch in die Reserve der Generalität übergetreten

ist. Drei »on den bisherigen Corpsgeneralen, nämlich duc

d'Aumale, Deligny und Douay wurden jedoch durch Décret des

Präsidenten dem Kriegsminister zur Verfügung gestellt, um im

laufenden Jahre die ArmeecorpS und alle der KriegSv.rwaltung
unterstellten Dienstzwcige, EtablissemeniS u. s. w. eingehend zu

besichtigen und den Minister in wichtigen Fragen durch ihren

Rath zu unterstützen; zwei andere, die Generale Clinchant und

Cambriels übernahmen aufs Neue CvrpScommandoS (VI. Corps

tn ChalonS und XIII. Corps zu Clermoni-Ferrand). Ferner,

wurde der bisherige commandirende General dcê XIII. Corps,

General Wolff, an die Spitze des bisher vom duc d'Aumale

befehligten VII. Corps (Besancon) berufen. Es blicbcn milhin
noch sieben CorpscommandoS zu besetzen und wurden die Divi-
sionSgenerale Lefcbvre (I., Lille), Cartcret-Trecourt (II,, Amiens),
Cornât (IV., Le ManS), Doutrelaine (V., Orléans), de Gallifet

(IX., Tours), Oêmont (X., Rennes), Schmitz (XII., Limoges),

und Farre (XIV., Lyon) demgemäß zu commandirendcn Generalen

ernannt. Die Stellen »on Generalinspcctkurcn haben bisher

nicht bestanden und dürsten aller Wahrscheinlichkeit die

Einleitung zur Errichtung permanenter Armee-ObercommandoS bilden.

Wie aus dem vorstehend Mitgetheilten ersichtlich ist, flnd nur

vier der bisherigen Corpsgenerale, nämlich Montaudon, Bourbaki,

Bataille und du Baratt, gänzlich außer Function gesetzt worden,

sämmtlich als Bonapartisten bekannte Persönlichkeiten, aber

Generale »on unzweifelhafter Tüchtigkeit in ihrem Berufe.

Der bisherige Generalgouverncur »on Algerien, General

Chanzy, wurde zum Botschafter tn St. Petersburg und der

abgetretene Marinemtnister, VIceadmiral Pothuau, zum Botschafter

in London ernannt; Viceadmiral Jaurêguiberr», bekannt als

Führer des XVI. Corps tm Feldzuge an der Loire, übernahm

das Marinemintfterium im neuen Cabinet. Der Contreadmiral

Sellier wurde Chef des GeneralstabeS tm Marinemintsterium.

Fcrncr wurden die DivisionSgenerale Saussier, Le Tourneur
und Rüssel de Coure» zu Commandeure» ter 11., 17. und

32. Infanteriedivision ernannt. Ueber die Besetzung dcS

XIX. Corps in Algerien ist dis jctzt noch nicht Bestimmung
getroffen.

Unter den 25 höchsten Würdenträgern der französischen Armee

(Kriegsminister, Chef des Großen Generalstabs, 3 Gencralir»
spectcure, Gouverneur von Paris, Ig Corpsgenerale mit Ein»

schluß des Generals Chanzy, welcher sicherlich im Falle eines

Kriege« aus dem diplomatischen Dienste zurücktreten würde)
befinden sich 17 ehcmaltge Zöglinge der Veole às Lt. O?r,
4 Zöglinge der Loois riolztsekniyus, 3 als Freiwillige und 1

als Offizier (duc d'Aumalc) tn das Heer eingetretene Personen.

Nach Waffengattungen gruvpirt, gingen auS der Infanterie 13,

aus der Cavallerie und dem Geniecorps je 2, auê dem

Gencralstäbe 8 hervor, während fich kein Artillerist darunter befindet.

Ueber das Alter und bisherige Avancement der »orgcdachten

Heerführer giebt folgcnde Zusammenstellung, deren'Unterlage»
der «^,rmss iranyaiss" entnommen und daher zuverlässig sind,

einige Auskunft.
Jahr der Beförderung zum

Namen
Datum der

Geburt « T T

Greêley 9. 2. 181«, 1838 184« 1845 ,855 I8KZ «87« 1875
Duc d'Auerstädt 9. 8. 182«, 1847 1849 18°.« «859 187« 1871 1877
Duc d'Aumale 16. 1,1822. 1837 1S37 1839 183S i54l 1842 1843
Deligny 12.12-1815. 1832 1885 1844 1848 1352 1S55 ,859
Donay 14. 8- 18l8. 1832 1838 I84Z 1849 1k55 1859 18S3
Baron Aymard 30, 1> 182«, 1883 184« 184« 1354 ,859 1ê«4 187«
Lefebvre (I,, 1«. 4-182«. 1839 134l 1349 1S57 1d«4 187« 1876
Carteret < Trè<

court <II,1 Z, 1. 1821, 1841 1843 1858 1859 Ig«5 I»7? 1875
Borel <IlI.) Z. 4. 1819. 1833 «84» 1845 1855 1564 1»7S 1871
Cornât (IV.) 28. Z, 1824. 1848 1845 1852 «359 ,SS8 1S7I ,875
Doutrelaine (V,) 9, 7.182«, 183« 1841 1846 185« 1863 1»«7 1372
Slinckant ,VI,) 24,12,182«, 1339 1841 «85r 1855 «862 «366 i»7»
Wolff (VII.) 6. S. 1823, 1841 1843 185t 18S5 1862 IS69 «87«
Garnier (Vili,) 3, IS. 1816, 1834 134« «843 1854 186« I3S5 187«
Marquis de Gallifet

>IX 1 23. t. 183«, 1848 1853 186« 18K3 1.5S7 187« 1875
Oêmont (X,) 31. t, 1318. 183« 1838 1343 «852 185« I?6S 187«
de Cissc!, (Xi.) 23. 12, 181«. 183« 1832 1889 1845 1552 1825 1863
Schmitz XII 21. 7. 182», 1838 184» 18t? 1855 ,86« 18«8 1875
EambrielS (XIII.11I. 8, «816 1834 «83« «347 «853 «859 18S3 187«
Farre iXIV,) 5. 5.181«. «835 1837 1848 18S8 18S8 187« 1875
«allemand (XV,) 27,1«. 1817. 183? «8Z9 1844 18S4 186« 1««8 187«
Renson d'VlloiS
d'Herrulois lXVI.) 8. 5.1818, 183« 1338 1843 1852 ISS« 13«7 187«
Lccointe (XVII.) 12. 7.13«7. 1837 183« 1848 1854 18«4 18?« 1871
Bkrthaut(,XVIII.)2g. 3. 1817. 1837 183« 1844 1854 I8«4 187« 1871

I Chanzy (XIX.) 13, S. 1823. 1841 184Z 1351 135« 1864 18«« 187«

Wcr es in seiner militärischen Lausbahn bis zum Kriegsminister,

Chcf de« Großen GcncralstabcS odcr commandircnden

General eines Armeecorps gebracht hat, gehört offenbar nicht

zu denjenigen Ofsizieren, wclche in Bezug auf Beförderung

Unglück gchabt haben. Eine nähere Betrachtung der vorstehend

mitgetheilten Zahlen dürfte daher manches für die eigene Zukunft
besorgte Gemüth einigermaßen zu beruhigen geeignet scin.
General Farre war IS Jahre Capitan und 10 Jahre Stabsoffizier,
bevor er Oberst wurde, General Douay wurde erst nach

sechsjähriger Dienstzeit Ofsizicr, der Marquis de Galltfct nach

fünfjähriger und doch wurden sie sämmtlich an die Spitze von

ArmeecorpS berufen.

Jn Folge der neuesten Ernennungen ist eine erhebliche Anzahl

älterer DivisionS'Generale zum CorpScommando übergangen

worden, doch scheidet der größte Theil der betreffenden Hcrrcn
bereits innerhalb der beiden nächsten Jahre aus dcm activen

Dienste aus, da ste dem 6s. Lebensjahre nahe stehen; auch be-e

steht die Absicht, demnächst die Altersgrenze auf 63 Jahre herab,

zusetzen, wozu eS allerdings eines Spezialgesetze« bedarf. Die

Commission rer commandirendcn Generale, welche sich bet dem

Rücktritt de« Marschall« Mac Mahon aufgelöst hatte, ist am

10. d. MtS. unter Vorsitz de« Marschall« Canrobert wieder tn

Parts znsammengelrcten und setzt ihre Berathungen übcr die im

laufenden Jahre in höhere Chargen zu befördernden Offizier,

seitdem fort. Neue Milit. Blätter.

«) bezw, in eine Militärfchule,


	

